
n-.tflf der Beilagen zu den !l,!:::?~,~:"''Jhisdlen Protokolle'll dooNationalrates 
XI. (jesetz&cbu.n&SPmoQIJ 

DER BUNDESMINISTER 
FüR UNTERRICHT 

ZI.40071-Parl.,69 Wien g am 100 April 1969 

~&-3 "lfo:,~" 
~,. 

An die 
Kanzlei des Präsidenten des 
Nationalrates 
Parlament 
1010 Wie n 

Die schriftliche parlamentarische 
Anfrage Nro11~5/J-lffi/69, die die Abgeordneten Zeillin­
ger und Genossen am 12" Februar 1969 an mich richteten, 
beehre ich mich wie folgt zu beantw'orten: 

ad 1l. Der .gegenständlj,che Pachtver­
trag wurde am 13.. September 1966 zw:Lschen dem einge­
tragenen Verein "Collegia" als Verpächter einerseits 
und der Republik Österreich, vertreten durch das Bun­
desministeriumfür Unterricht - Bundesthea.terverwaltung 

,'als Pächter anderersei ts abgeschlossen. 

ad 2) Das Kärntnertortheater wurde vor 
Abschluß dieses Vertrages auf Bedarf und Eignung für 
die Zwecke des Burgtheaters geprüfto Hinsichtlich des .----------------
Bedarfes: Es darf'in diesem Zusammenhang auf eine Ein---.. ------
gabe der Direktion des Burgtheaters vom 290301966 9 ' hoo 
ZI.2642/66 hingewiesen werden~ aus der entnommen werden 
kann, daß das Burgtheater an der Anmietung der Lokalitä­
ten "Theater am Kärntnertor" äußerst interessiert isto 
(Beilage A)" 

~~!_~~~~~~~l Zunächst hat die Direktion 
des Burgtheaters bereits in seiner oben erwähnten Einga­
be die Eignung dieses Theaters für die Zwecke des Burg-

,theaters eindeutig bejahto Die Bundestheaterverwaltung 
hat ihrerseits hinsichtlich der Eignung Erhebungen ange­
stellt und ist hiebei zur Auffassung gelangt p daß unter 
Zugrundelegung der vom Burgtheater beabsichtigten Ver-
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wendung des Theaters am Kärntnertor 9 bei Vornahme 
der notwendigen Herrichtungsarbeiten eine Benützung 
des Theaters möglich isto 

.?-d 3) Die Bundestheaterverwaltung 
hat zunächst in Ermangelung eines anderen Interessen­
ten das Theater am Kärntnertor an Herrn Kurt Pollak 
unterverpachteto Hiebei war es von vornherein zwei­
felhaft, ob Herr Pollak p der auf eigene Kosten und 
Gefahr ein von ihm selbst geschriebenes Theaterstück 
herausbringen wollte? den Pachtschilling von S 370000.­

pro Monat überhaupt werde bezahlen können. Ein schrift­
licher Unterpachtvertrag kam in der zunächst vorgesehe­
nen Form nicht mehr zum Abschluß p weil das Unterneh11len 
schnell zusammenbrach. Das Theater am Kärntnertor 
wurde entgegen der zunächst von ,Herrn Pollak gehegten 
Erwartungen von ihm nur in den Monaten Mai und Juni 
1968 benützt 9 sodaß ililn lediglich für diese beiden 
Monate billigkeitshalber der vereinbarte Pachtschilling 
angelastet wurdeo Pollak hat die Schuld schr:iftlich tmd 

in voller Höhe anerkannt (S 74 .. 0000-) jedoch wiederholt 
um Zahlungsaufschub gebeten, da er nach Bezahlung der 
Gagen p Sozialabgaben etco nicht nur über keine nennens-

. werten Barmittel mehr verfUgte, sondern auch noch eine 
. Zei~ ~ang benötigt, um die dringendsten Verpflichtungen 
abzudecken. Nach Lage der Dinge schien der Versuch der 
gerichtlichen Hereinbrir~ung des genannten Betrages 
zunächst zwecklos; die Bundestheaterverwaltung hat 
daher die Schuld bis auf weiteres gestundet~ 

In den Monaten Oktober, November und 
Dezember 1968 wurde das Theater am Kärntnertor an das 
Kabarett "Der Würfel" verpachtet .. Der Unterpachtvertrag 
sollte auf Grund des Ergebnisses der Vorbesprechungen 
mit dem Geschäftsführer des genannten Kabaretts auf un-

.. bestimmte Dauer abgeschlossen werden, da der Interessent 
hinsichtlich seiner eigenen finanziellen Möglichkeiten 
und Bespielungsabsichten noch im Unklaren war.. Das 
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Pachtverhältnis endete schließlich unerwartet rasch 
mit Jahresende 19680 Der Pachtschilling für die Monate 
Oktober$! November und Dezember belief sich auf S 111oooo.~o 
Hievon kO!h~ten 2/3, nämlich S 74 0 0000-= vereinnahmt werden~ 
der Pacht schilling für den Monat Dezember wurde dem Würfel 
über sein Ersuchen bis 300 Juni 1969 gestundete 

ad 4) Diese Frage erscheint bereits 
durch die Ausführungen zu Frage 3) beantwortet 0 

ad 5) Die in den Fragen 1 - 4 berührten 
Vorgänge waren mir am 280 November 1968 bekannt; nicht 
bek~~t war mir jedoch ein Vorgang 9 den der Abgeordnete 
zum Nationalrat Gustav Zeillinger laut Stenographischem 
Protokoll der 117. Sitzung des Nationalrates 1 Seite 
9525 I' wie folgt beschreibt g "Es ist einmaligjl daß SiC!l 
ein Beamter weigert 9 weil er gesetzliche Bedenlte~ hat r 

weil er glaubt~ er macht sich strafbar, wenn er eine 
Anweisung durchführt". 
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Abschrift 

An die 

Bundestheaterverwaltun~; 

Wie n 1. 

r'-

Im Zusam~enhang ~it den diesbezüßlichen Besprechun­

gen, d_~s Proj ekt fEhea ter am Kb.rn tnertor betreffend, beehrt 

sich die Direktion des BUI'gtheaters den AntraG zu stellen, 

alle nur erdenklichen f\i18 i.inahmen zu ermöglichen, um dieses 

so wichtige ~rojekt zur Realität werden zu lassen. 

I~ Einzelnen darf dazu folgendes feotgehalten wer-

den: 

1) Die Idee, dem ßurgtheater ein Studio anzugliedern, ist 

jahrzehr:t.eal t 0 Bs wurden seit Jahren ünrl!er wieder konstruktive 

Versuche lli'1.ternommen, diese Idee in d.ie 'i'at umzusetzen, r.lU.i.~ten 
- \ 

aber letztlich immer wieder an der Raumfrace scheitern. Dies 

lag v/ohl vor allem dara.71, daß eine Institution vlie das Burg­

theater bei ~er ve~sttindlichen und dramaturgisch verpflic~ten­

den i~bsicht in die "dritte Dioensi:.;n ll zu gehen, den,.eg in den 

"Keller ll sch-:;E;rlich beschreiten konnte. D,-'ts 'I'heater arn Kärnt­

nertor stellt nun eine schlechthin ideale I..:ösungsmöglichkei t 

dieser l"ra~_e dar 0 - Nicht nur, daß es sich bei dem Ilatz , an dem 

dieses Theater steht, um eine theaterhistorische .stätte han-

del t ,nicht nur, c.aß die Lac::e publikumsmüßig gesehen als vor­

ZÜGlich anzusprech::;n ist, bietet die Lbernahme dieses Theaters 

eine einmalige r.Jhance, dem Burgtheater die VoraussetzunGen eines 

völlig neuartigen bisher nicht oder nur selten möglichen 

spezifischen Spielplanes zu erschließen. hIit dem'J:'heater am 
Kärntnertor kann dem liunsch, hloderne, avantgardistis ehe 

Autoren auch am Burgtheater io stärkeren i;laße zu _"ort komIaen 

zu lassen, ebenso ~:';'ech..'1.u.'1.f; getrat;Gn werden, wie auch der Ver­

wirltlichung des proj ektierten "Csterreich-:B'orum" 0 Bei .der ge­

genwärtisen Si tuatio~ nur mit dem i-;roüen liaus und demlikademie­

theater mußte in sehr vielen Fällen von der b.ufführung selbst 

interessantester neuer -.1erke aus dem ~einfachen Grunde Abctand 

genO:lillen werden, daß diese den ~~bNonnenten nichi:; unbedingt zug~­

mutet werden konnten und als zusätzliche i-roduktionen dis-

pos i-ttionell nicht unterzubringen Vl:J.ren. I~~i t der Lbernahlr,e des 
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. "-Theaters am Kärntnertor könntenselbstverst~ndlich auch die litera-

rischenLatin~en des 3ur6theaters wesentlich intensiviert werden 

~d der Huum würe natürlich auch geeignet, die so wichtigen und 

bis jetzt nich:; zu verwirklichenden Diskussionen mit dem Publikum 

über ~robleme des mociernen 'l'he:..iters :.lbllh:.üten. 

'Ganz abgesehen von diesen rein ideellen Erwüguncen sind es 

aber auch wirtschaftliche ~berlegunGen, die das Erschließen spezi­

fischer moderner theatralischer v'{';ilrich-cuncen vertretbar machen 

würden. .lJe fucto ergibt sich zwan, .. ~.'3lüufig bein üllsetzei_ experimen­

teller Qt~cke, auch ;:ionn sie von höc!1ster qualitativer BeCieutung 

sind, aUl~erorden tliche h~indereinnahmen, wenn sie iLl Burgtheater 

oder .n.kademietheater an·:.esetzt werden müssen. Bei einem l'heciter . ~ 

der Grügenordnung eine::; 'fheaters am Kärntnertor fallen solche ~\lin-

dereinnahmen :lberhaupt nicht ins Gewicht, weil ja :prak~i3ch auch 

jede noch so geringe binnahme gegeniiber eiem bishe,:::'igen Zustand 

eine zusätzliche i:.inna.hme darstellt 0 

~chlie~~lich kann ZUIJ Komplex der Niitzlichkei t dieses 

'zusätzlichen 30 'i.'heaters noch als wesentlicher ii'uktor ins I,Preffen 

geführt werden, daß a.umi t sicherlich in entscheidender .Ieise das 

ProbleI!l der stets fehlenden zusätzlic:'len ,i):-obebühne gel.,st werden 

kann 0 Da das })urgtheater im gr03en E8.uS nur Liber eine wirklich 

als solche ans)rechbare lrobeb:ihne un~ iGl ükademietheater über 

gar keine verfüßt, ergeben sich bei dem Erfordernis, simultan 

zu laufenden Eroben oder zu tecllnischen ?roben 0tück- bezw. Um­

besetzungsproben durchzuf:lhren, ständig Schwierigi:ei ten wegen des 

Fehlens einer zweiten brauchbaren Erobeblihne. 

2) Da die Dimensionen des Theaters am K;rntnertor fUr die dort 

vorgesehenen l'roduktionen absolute Grenzen setzen, kann prinzipiell 

angenommen werden,da~~ die derzeitigen personelle~und wirtschaft­

lichen Aspekte, so~\rei t sie das da~"'.stellen6.e rersonal und die 

fin<:lilziellen .Erfordernisse für j,';euausstattun(;en betreffen, aus­

reichen, um auch dieses 3. Theater im vorgesehenen Ausmaß in Be­

trieb nehmen zu l{ön..'1cn. Lediglich im l3ereich des technischen i)e1"­

sonals und des szeniscb.en lJienste3 werden sich sev:isse personelle 

Auf~tocku~gen zwe~fellos nicht venoeiden lassen. 

a) Technisches ~ersonal 
I 

Um das 'l'heater am Kärntnertor grunc.sätzlich für nen 

Probenbetrieb und eine an~ßmessene i~nzahl von Vors tellunt;en ln 

_.,--'. 

! , 
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Betrieb nehmen zu können, werden zunächst voraussichtlich 

7 - 8 Personen f;enügen .. Bei einer späteren Intensivierung 

des Betriebes wird man mit einer Vermehrl;illg auf et7:a 10 Stellen­

planposten insgesamt rechnen müssen. 

b) Szenischer Dienst 

Im Bereich des szenischen' Dienstes w'ird die zu­

sätzliche BewilligunG für di'e Beschäftigung eines Inspizienten 

und einer Bouffleuse notwendig sein. 

~) Hauspe~7sonal, l:ublikumsdienst 

Bezüglich der Erfordernisse an HaUspersonal~ wie 

Hausarbeiter, Reinig~~gsfrauen, Feuerschutzdienst etco, ~ie 

auch des erforderlichen :2ersonals bei Vor_~tellunosbetrieb,· 

darf auf diesbezügliche Jtellund~ahmen der Bundestheaterver­

'.'Jaltunb verwiesen werden. 

3).Bezüglich der zusätzlichen finanziellen Belastungen darf 

nochmals fes tgehal ten \verc.en, daß aus dem Ti tel der Üb~rnahme 

des Theaters am i:~ürntnertor wed.er auf dem jJchauspielsektor, 

noch auf dem Sektor für Neuausstattungen Belastu.'1gen e!ltstehen 

werden, die vom derzeitigen autonomen Budget nicht getraöen 

werden könnten. Darüber hinaus 'sird das Burgtheater von seinem 

Koto 2 ca. lli'1ter Zugrunde~egung der derzeitigen Budgetsituation 

für d~.ls J'ahr 19S6'dis SU::lme von S 200.000,- bis S 250.000~-­

sicherlich einsparen kön..l1en, die f~r zusätzliche Kosten des 

Theaters aQ K~rntnertor zur Verfüguns stehen könnten. Es ist 

auch anzunehmen, da'::~ Bedeckun;smöglichkei ten in diesem Umfang 

auch in Zukunft geflli'1den werden können, allerdings ist hiefilr 

eine gl ichbleibende .unt\'licklung auf dem Budgetsektor die Vor­

aussetzung. 

~'jie die Direktion des Burgtheaters in 'srfahrung 

bringen konnte, ist das Theater e:::'st vor kurzem ilbel~hol t wor­

den, sodaL anzunehmen ist, daß die erforderlichen ~cdaptierun,:en, 

so z. B. die Vergrößerun;; des l~odium3 und. (:5ewisse technis che 

Vorkehrun",cn, 1"vie die J~nbringun0 einer bescheidenen akustL;chen 

il.nlage une. die J:jrgiinzung: der jeleuchtun~.sanlabe zweifellos l nic11t 

nur einmali6e, sondern auch relativ gerinGe ~eträGe erfordern 

dürften. Ein verbindliches Urteil darüber kan..l1 aber selhtver-
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stündlich nur die technEhe 13e:'·ehU!l:~ des 'i:heaters err.:-eben·. c-' . Cl 0 . 

. ~b~chließend kdnn die Direktion des Burgtheaters 

nur nochmals eindrinslich bitten, diese einmalige und im Zusam­

menhang L1i t dem i1he<.iter a::l K~r .. ~ tnertor in absehbarer Zeit sicher 

nicht wiedef'kehrenäe Chance zU nützen und. um'lie wohl auch im 

Sinne eines ,'i!-.msches des Herrn Bundesministers für ünterricht 

dem Burgtheater bei den zahlreichen l3ewerb;.m:en um dißsesThea­

ter eingeräumte .friori~t zu wahren, das Theater am Kärntnertor 

als drittes Theater aem rlurgtheater anz~~chließen. 

Die Direktion des Burgtheaters: 

....... " • 

• 

1 
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